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Petrus muss ein Freund der Musik
sein – Wolken, aber kein Regen. Er hat
sich am Samstag sehr diszipliniert
verhalten, als das Jugendblasorches-
ter Radolfzell auf dem Marktplatz sein
Galakonzert absolvierte und zum wie-
derholten Male seine Qualitäten un-
ter Beweis stellte. Nach Theodor
Adorno, dem deutschen Philosophen
und Soziologen, sind Blaskapellen die
Stützen volkstümlich-seriöser Musik.
Weder Radio, Fernsehen noch CDs
haben gut geführten Blaskapellen das
Wasser abgraben können. Und das
Radolfzeller Jugendblasorchester
wird bestens geführt – durch Ladis-
laus Vischi.

Hinein ins musikalische Vergnügen
ging es mit der 1954 komponierten
„Festive Ouvertüre” (Prasdnitschnaja
uwertjura) von Dmitri Schostako-
witsch. Quer durch alle Instrumenten-
gruppen wurde mit dem finalen Ge-
schwindmarsch der erste Beifall aus-

gelöst. Das Mystische Ägyptens, von A.
W. Ketèlbey (1875 bis 1959) in Noten
gefasst, wurde dynamisch abgestuft
und charakteristisch gedeutet. Im
„Galopp für Xylophon” von Dimitri
Kabalevsky (1904 bis 1987), dem Pe-
tersburger Stalinpreisträger, erwies
sich der junge Jannik Fröhlich als ver-
sierter Solist. Für die Filmmusik
„Fluch der Karibik” von Hans Zimmer
(geb. 1957) verlangte Ladislaus Vischi
eine düstere Farbpalette und rhythmi-
sche Präzision für die räuberischen Pi-
raten – das Orchester folgte seinem
„Kapitän” in allen Belangen.

Zum Intermezzo wurde der Markt-
platz zum Tanzboden – die von Romy
Bromma geleitete und vom Akkordeo-
nisten Rudi Hartmann begleitete
Trachtengruppe Alt Radolfzell bei ei-
ner volkstümlichen Choreographie.
Für „Sonderburger”, „Lange Reihe”
und „Fischerin vom Bodensee” ging es
paarweise im Kreis, hüpfend oder im

Wechselschritt über das Pflaster. Ap-
plaus für die traditionelle Demonstra-
tion.

Keine Überraschung, dass sich das
Jugendblasorchester auch auf Musi-
cal-Extravaganzen versteht. So war in
Lloyd Webbers „Jesus Christ Super-
star” die Mezzosopranistin Larissa
Ade eine mit klopfendem Herzen sin-
gende Maria Magdalena. Schwirrende
Klänge und großes Schlagzeug waren
die instrumentalen Wegbegleiter der
Sissi in dem tragischen Musical „Elisa-
beth” von Kunze/Levay. Die stimmli-
che Überraschung des Galakonzertes:
Maximilian Krummen. Professionell
führte er seinen Bariton für die von
ihm angehimmelte Maria aus „Westsi-
de Story” von Bernstein und für die
Liebeserklärung an New York von
Kander & Ebb.

Es gibt keinen Zweifel – das Jugend-
blasorchester Radolfzell unter seinem
temperamentgeladenen Dirigenten

Ladislaus Vischi wird bei den anste-
henden Wettbewerben und nicht zu-
letzt bei der in Kürze anzutretenden
Amerikareise bestens bestehen kön-
nen. Auf dem Marktplatz wollte der
Applaus kein Ende nehmen. Die jun-

gen Musikerinnen und Musiker be-
dankten sich dafür mit „Radolfzell, du
altes Nest” und „The Stars and Stripes
forever”. 

G E R H A R D  H E L L W I G  

K U LT U R

Vergnügen in jeglicher Hinsicht
Das Galakonzert auf dem Marktplatz mit dem Jugendblasorchester Radolfzell 

Musik am Vorabend des Hausherrenfestes – Münster und Österreichisches
Schlösschen spiegeln sich im Tubatrichter. B I L D :  B R I G I T T E  R O B E R S

GESICHT DES TAGES 

Claudia Schäffer
Der Abendverkauf des Radolfzeller
Einzelhandels mit der Lichtinsze-
nierung in der Altstadt war ein
voller Erfolg. Architektin Claudia
Schäffer und Geschäftsfrau Sandra
Biller-Stocker hatten genau die
richtige Idee. Seite 18

FRAGE DES TAGES

Herr Hauser, es ist Ihr erstes Haus-
herrenfest als Münsterpfarrer. Wie
empfinden Sie es? 

Ich bin sehr zu-
frieden, das kann
ich nicht anders
ausdrücken. Ich
merke, dass es eine
tiefe innere Freude
gibt und der welt-
liche mit dem

kirchlichen Teil des Festes gut
zusammengeht. Das ist hier in
Radolfzell wirklich eine Besonder-
heit. Das gibt’s nur noch sehr
selten. Alle ziehen an einem Strang.
Ich spüre, dass der Funke über-
springt. 

Münsterpfarrer Michael Hauser 

TIPP DES TAGES

Apropos Hausherren
Die Linoldrucke mit den Hausher-
ren und dem Heiligen Radolt sowie
Hausherrenmedaillons sind über
das Münsterpfarramt oder am
heutigen Hausherrenmontag wäh-
rend der Zeiten der Turmbestei-
gungen (14 bis 18 Uhr) am Turm
erhältlich. 

Z U  G U T E R  L E T Z T

Selige Zeller

Für Radolfzeller ist das Hausher-
renfest einfach etwas Besonde-

res, ein fester Bestandteil im Jah-
resverlauf, der nicht wenige ver-
anlasst, sogar von weit her an-
zureisen, um Bekannte und Freun-
de zu treffen. Woran es liegt? Das
ist schwer erklärbar. Vielleicht liegt
es wirklich daran, dass die meisten
irgendwann einmal in das Pro-
zedere involviert waren, nicht
wenige bleiben es ein Leben lang.
Ein bisschen hat’s mit Herzblut zu
tun, vielleicht auch mit der Mutter-
milch. Was mit der eingesaugt
wurde, bleibt bekanntlich ein
Leben lang erhalten. Deshalb wird
das Hausherrenfest vermutlich
auch nie zu einer Touristenat-
traktion verkommen. Selbst Kinder
spüren das besondere Flair, das
vom Hausherrenfest ausgeht, wie
eine Anekdote belegt, die Christof
Stadler gestern freundlicherweise
weiter gab: „Traditionellerweise
gibt es am Samstagabend vor dem
Hausherrensonntag immer eine
Rhythmusmesse mit einem kleinen
Blechbläser-Ensemble mit neueren
geistlichen Liedern. Als Vorberei-
tung auf die Predigt zu den Selig-
preisungen fragte der Münsterpfar-
rer die Ministranten kurz zuvor, ob
sie denn selig werden wollten.
Zunächst überraschtes Schweigen,
dann folgte die Antwort eines
cleveren Minis: Morgen vielleicht?!
Theologischer Volltreffer! Am Haus-

herrensonntag sind
die Radolfzeller in
der Gemeinschaft
tatsächlich ein klein
wenig selig und
dem Alltag ent-
rückt!“ Stimmt
genau! 

B R I G I T T E  R O B E R S

H E U T E

Radolfzell – Applaus für einen Pfarrer.
Zum ersten Mal beim Hausherrenfest
brandete am Ende des Fürbittgottes-
dienstes spontan Applaus auf. Und es
ist sicher nicht falsch, ihn als Beifall für
Pfarrer Michael Hauser zu deuten, der
als Stadtpfarrer im Münster sein erstes
Hausherrenfest mit Bravour meis-
terte. Deshalb galt der Applaus sicher
auch den morgendlichen Feierlichkei-
ten insgesamt, die Aberhunderte von
Menschen angezogen hatten. 

Gleichwohl geriet unter der Ägide
von Münsterpfarrer Michael Hauser
doch prompt das Programm aus den
Fugen. Das Feierliche Hausherrenamt
dauerte erheblich länger als ange-
nommen werden durfte, was aber
nicht an einer zu ausgiebigen Predigt
lag als vielmehr an der Mariazeller-

Messe von Josef Haydn, die ohne Kür-
zungen den Gottesdienst musikalisch
prägte. Münsterchor und Solisten hat-
ten sich Großes vorgenommen. Und
das benötigt eben seine Zeit. So starte-
te die Prozession erst gegen dreiviertel
Elf, als schon längst der abschließende
Fürbittgottesdienst auf dem Münster-
platz hätte abgehalten werden sollen.
Eine gewisse Unruhe im Volk machte
sich bemerkbar. Doch niemand wäre
wohl ernstlich auf die Idee gekom-
men, die Feierlichkeit zu verlassen,
zumal sich das Wetter erstaunlich
freundlich gestaltete.

Wenngleich das Prozedere und also
auch die Prozession in ihren Elemen-
ten feststeht, lassen sich doch immer
wieder Neuigkeiten entdecken. Dies-
bezüglich fielen in diesem Jahr die
zahlreichen Prozessionsfahnen auf,
die die Seelsorgeeinheiten in Radolf-
zell und seinen Teilorten repräsentie-
ren. Seit Januar diesen Jahres sind
auch die St. Ulrich-Gemeinde Güttin-
gen und St. Meinrad in die Seelsorge-
einheit St. Ratold aufgenommen, was
mit der Neustrukturierung der kirchli-
chen Zuständigkeiten zusammen-
hängt. Die acht Prozessionsfahnen,

die gestern zu sehen waren und wohl
auch künftig zu sehen sein werden,
stehen somit für die Einigkeit im seel-
sorgerischen Bereich. 

Traditionell ist das Hausherrenfest
eine Zeit des Pilgerns. Zum allerersten
Mal ist gestern eine Pilgergruppe aus
Markelfingen begrüßt worden. Die
Wanderer sind gestern früh gegen halb
acht gestartet, um rechtzeitig zum
Hochamt im Münster zu sein. 

Traditionell wird das feierliche
Hausherrenamt von Gast-Pfarrern
mitgestaltet. Gestern war dies Monsig-
nore Guido Assmann aus Neuss, der
sich sehr beeindruckt von der großen
Schar der Gläubigen zeigte. Er griff in
seiner Predigt die aktuelle Situation
der Christen auf, die sich dem Vorwurf
ausgesetzt sehen würden, sie seien
Ewiggestrige durch ihren Blick zurück
und Träumer wegen ihrer Vision eines
Himmels. Anpassung an diese Mei-
nung sei der falsche Weg, so der Mon-
signore. Es müsse darum gehen, die
Spannung zwischen Gestern und
Morgen auszuhalten. Die alten
Menschheitsfragen nach dem Woher
und Wohin fänden ihre Antwort in der
Person Jesus Christus und dies werde
im Vorbild der Hausherren bestätigt.
Das Gestern nicht vergessen, das Mor-
gen in den Blick nehmen und im Heu-
te leben, so sollen Christen ihr Leben
mit Herz und Verstand gestalten, emp-
fahl Guido Assmann.

Der golden glänzende Hausherrenschrein steht im Zentrum der Prozession am Hausherrensonntag. Er enthält die Reliquien der Stadtpatrone, die Stadtgründer
Ratold einst in seine Zelle brachte. Während des Jahres birgt der Altar im Münster den Schrein. B I L D E R :  B R I G I T T E  R O B E R S

Aberhunderte Gläubige nehmen an den Feierlichkeiten zum Hausherrenfest teil

Applaus für Fest und Pfarrer
Von Menschen dicht gesäumt zeig-
ten sich die Straßen der Radolfzeller
Altstadt bei der gestrigen Hausher-
ren-Prozession. Der Kirchenraum
des Münsters konnte schon zuvor
nicht alle Gläubigen fassen, wes-
halb das Hausherrenamt seit Jahren
auf den Marktplatz übertragen wird.
Glücklicherweise riss auch die
Wolkendecke immer mehr auf und
ließ auf ein regenfreies Fest hoffen.

VON
BRIGITTE ROBERS

Kostbare Reliquiare aus dem Münsterschatz werden bei der Prozession gezeigt,
wie das Bursareliquiar (re.) und das Büstenreliquiar der Hl. Verena (Mitte). 

Radolfzell – Alkoholkonsum war die
Ursache eines Unfalls, der am Freitag-
abend gegen 23.20 Uhr an der Kreu-
zung Konstanzer-/Radolfzeller Straße
passierte. Wie die Polizei schreibt, fuhr
ein 71-jähriger Autofahrer dort auf ei-
nen verkehrsbedingt haltenden Wa-
gen auf. Der 71-Jährige stand unter Al-
koholeinwirkung. Bei einem Alkotest
blies er 1,04 Promille. Der Führer-
schein des Mannes wurde beschlag-
nahmt. Verletzt wurde niemand. Der
Sachschaden beläuft sich allerdings
auf circa 4000 Euro.

ALKOHOL

71-Jähriger 
fährt auf Auto auf

Radolfzell – Kurios war der Anruf ei-
nes 58-jährigen Mannes beim Polizei-
revier am Samstagabend. Der Mann
beklagte sich, dass er von einem Fuß-
gänger in der Allmendstraße des Fahr-
raddiebstahls bezichtigt worden sei.
Er bat die Polizei um Bestätigung, dass
sein Rad nicht gestohlen sei. Als die
Beamten bei dem Anrufer eintrafen,
war bei ihm Alkoholeinfluss nicht zu
übersehen. Beim anschließenden Al-
kotest blies der 58-Jährige 1,96 Promil-
le. Er wird nun wegen Trunkenheit im
Straßenverkehr angezeigt. 

1,96 PROMILLE

58-jähriger Radler
ruft Polizei an

Radolfzell – Ein 46-jähriger Mann ras-
tete in seiner Wohnung in der Nord-
stadt völlig aus. Laut Angaben der Po-
lizei randalierte er, zerstörte seine Ein-
richtung und griff beim Erscheinen ei-
ner Streife die Beamten an. Der Mann
wurde von den Polizisten überwältigt
und zum Polizeirevier gebracht. Auch
in der Gewahrsamseinrichtung schlug
er permanent mit seinem Kopf gegen
die Wand. Der stark alkoholisierte
Mann musste deshalb ruhig gestellt
werden. Als er sich gegen die Maßnah-
me wehrte, mussten ihn Beamte aber-
mals überwältigen. Während der ge-
samten Amtshandlung beleidigte der
Mann die eingesetzten Polizeikräfte.
Der 46-Jährige wurde leicht verletzt. 

WIDERSTAND

Mann schlägt mit
Kopf gegen Wand 

ANZEIGE ANZEIGE

Radolfzell – Zum Fußballcamp der
BV-Fußball-Schule beim BSV Nord-
stern haben sich über 85 Kinder ange-
meldet. Die Abschlussveranstaltung
gemeinsam mit Eltern und Verwand-
ten der Kinder findet am Sonntag 27.
Juli, ab 13.30 Uhr auf dem Vereinsge-
lände statt. 

BSV

Begehrtes
Fußballcamp 

Ihr Farbenfachmarkt
für Farben und Lacke
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